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Österreichs Solar-Szenen verlor einen der aktivsten Photovoltaik-Pioniere

Günter Köchle ist am 5. Juli 2005 im 56 Lebensjahr nach langer schwerer Krankheit verstorben. Urnenbeisetzung am Mi., 13.Juli 2005 um 15 Uhr in Viktorsberg.
Köchle war Gründer und Geschäftsführer von stromaufwärts Photovoltaik GmbH und hatte maßgebendsten Anteil, dass Vorarlberg de höchsten Pro-Kopf-Anteil an Solarstrom in Österreich aufweist.

http://www.stromaufwaerts.at/de 
Wer so gewirkt im Leben, wer so erfüllte seine Pflicht und stets sein Bestes hat gegeben, für immer bleibt er uns ein Licht. Ein lieber und guter Mensch ist von uns gegangen. 

Wir trauern ...

Rekord-Staatsschulden

Österreichs Staatsschulden sind ordentlich hoch - sowohl auf das BIP bezogen - und noch eklatanter je Kopf der Bevölkerung: 18.831 EUR. Amerika: 20.363 EUR pro Kopf 

Die Tschechen rangieren am unteren Ende der Skala mit 3.160 EUR/Kopf, gefolgt von den Spaniern mit 9.514 EUR.
"Energieautonomie - eine neue Politik für erneuerbare Energien"
Dr. Hermann Scheer http://www.hermann-scheer.de präsentierte am 6. Juli 2005 im Technischen Museum Wien eindrucksvoll sein neuestes Buch "Energieautonomie - eine neue Politik für erneuerbare Energien" 
(Verlag Antje Kunstmann München, 2005, ISBN 3-88897-390-2). Moderator war Professor Dkfm. Ernst Scheiber (Österreichischer Biomasseverband. http://www.oesfo.at/osf?cid=8346)
"Energieautonomie ist nun eine der wichtigsten Pflichtlektüren für alle, die für eine raschmögliche Energiewende eintreten sowie in Energiefragen mitentscheiden. Sonne für den Frieden statt Blut für Öl.
Auch Österreichs EE-Szene hat Angst vor CDU- und FDP-Wahlsieg

Bei der Veranstaltung „EU & Umwelt“ mit Minister Josef Pröll am 11. Juli 2005 in der Wiener Urania hatte die Mehrheit der hundert Teilnehmer Befürchtungen, nach einem Wahlsieg von CDU und FDP in Deutschland könnte es auch arge negative Auswirkungen auf den weiteren Ausbau der Erneuerbaren Energien in Österreich geben.

In Österreich sind Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer und Industriellenvereinigung derzeit massiv gegen Ökostrom aus Windkraft und Photovoltaik, ebenso gegen dezentrale Blockheizkraftwerke.

Leider leisten NGOs (die zum Teil auch mit EU- und Steuer-Gelder gesponsert werden) nun wenig Widerstand gegen eine europaweite Renaissance der Atomstrom-Wirtschaft.
Auch die einschlägigen Umweltorganisationen sollen große und schnelle Schritte zur Ablösung nicht erneuerbarer Energien fordern.

GLOBAL 2000 www.global2000.at ist in der Broschüre „GEFAHR KLIMAWANDEL“ noch nicht für 100 Prozent Strom bis zum Jahr 2010 aus Windkraft, Photovoltaik, Wasserkraft, und Geothermie sowie Biomasse-Wärme-Kraft-Kopplung. Hingegen wird für „100 Prozent Strom aus erneuerbaren Energien im österreichischen Netz“ als Ziel das Jahr 2050 (!) genannt. 

Siehe dazu Dr. Hermann Scheer im Buch „Energieautonomie“ Seiten 129-131)

London: Blut für Öl

Explosionen in mehreren U-Bahnstationen und einem Bus haben London am 7. Juli 2005 in ein Chaos gestürzt - eine Folge des Irak-Ol-Krieges.

Erdölpreis 250 Dollar?

Der Oelpreis von 250$/Fass ist in Griffweite; schreibt der Amerikanische Erdölexperte Matthew Simmons am 23.7.2005  im Tagesanzeiger !
http://www.tages-anzeiger.ch/dyn/news/print/wirtschaft/521329.html 

Güssing: Biomassekraftwerk in Schwierigkeiten
Das Biomassekraftwerk Güssing, ein international bekanntes Holzvergaser-Projekt, hat finanzielle Probleme. Wird bis Anfang September 2005 kein neuer Investor gefunden, droht der Konkurs. Auslöser der Krise ist der Ausstieg des bisherigen Haupteigentümers BEGAS.
Güssing wurde mit einem europäischen EUROSOLAR-Preis 2004 ausgezeichnet. 

http://www.eee-info.net/index2.php?bereich=demo 
http://members.kabsi.at/gebirge/guessing.htm 

Informationsoffensive für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz

Die Solarinitiative Mecklenburg – Vorpommern e.V./Solarzentrum Mecklenburg-Vorpommern http://www.solarzentrum-mv.de ,

gelegen in der EU- registrierten 100% Region Lübow-Krassow im Landkreis Nordwestmecklenburg ruft gemeinsam mit Vereinen und Verbänden aus ganz Deutschland, auf  zu einer Informationsoffensive für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz

01.08. - 07.08.2005: Woche der Solaren Kunst . 
08.08. - 14.08.2005: Woche der Wasserkraft, Geothermie und Wärmepumpen
15.08. - 21.08.2005: Woche des Energiesparens 
22.08. - 28.08.2005: Woche der nachhaltigen Regionalentwicklung und des gesunden Lebens 
29.08. - 04.09.2005: Woche der Biokraftstoffe - Bioenergie –Biomasse 
05.09. - 11.09.2005: Woche der Alternativen Mobilität  
12.09. - 18.09.2005: Woche der Medien, des Energierechts , der Finanzierung von Projekten Erneuerbarer Energien 
19.09. - 25.09.2005: Woche der Solaren Bildung und – Forschung 
26.09. - 01.10.2005: Woche der Photovoltaik, Solarthermie, des Solaren Bauens und – Sanierens
Auskunft: Dr. Brigitte Schmidt, D-23966 Wietow, Tel.+49(0)3841/33300, info@solarzentrum-mv.de 

Milliardäre und Millionäre ohne Photovoltaik-Solarstrom

Die Sonnenenergienutzung hat ihre Tücken. Es ist offensichtlich nicht das Geld alleine, daß es noch so wenig sauberen und umweltschonenden Photovoltaik-Strom gibt.

Dies hat sich auch beim Besuch der Moosburger Solarfreunde http://www.solarfreunde-moosburg.de am 2. Juli 2005 drastisch gezeigt, am Vormittag in Wien beim Ausblick vom Restaurant im 5.Stock des Leiner-Kaufhauses auf die Energiebrachen (neugedeckte Dächer und teure Fassaden) der Museumsquartier-Bauten http://www.mqw.at/
und am Nachmittag im Beisein von Bürgermeister Martin Schuster besonders arg beim Rundblick vom größten erhaltenen Wehrturm Österreichs auf die Dachlandschaft von Perchtoldsdorf. 

http://othmar.netz.priv.at/fastpage/MOEDLING/WEHRTURM-PERCHTOLDSDORF/page_01.htm
Obwohl Perchtoldsdorf in Österreich zu den Gemeinden mit der höchsten pro Kopf-Kaufkraft zählt, sind viele neue rote Dächer, aber praktisch keine Solaranlagen zu sehen.

Beim Erfahrungsaustausch in Wien, Kaltenleutgeben und Perchtoldsdorf wurden viele Themen angeschnitten. Eines davon: Wie bringt man Milliardäre und Millionäre dazu, Photovoltaik-Solarstrom zu nutzen, - wenigstens für ihre Klimaanlagen?
Hans Stanglmair schrieb:


Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Solarfreunde von EUROSOLAR AUSTRIA.

Wir sind am Sonntag, 3. Juli 2005, wieder gut nach Hause gekommen und haben sehr viele positive Eindrücke von Wien und Umgebung mitnehmen können.
Die Mischung zwischen Kultur, Solartechnik, Erfahrungsaustausch und Freiraum zur eigenen Gestaltung erwies sich im Nachhinein als genau richtig. So konnten wir in relativ kurzer Zeit ein guten Überblick und vor allem einen recht positiven Eindruck von der österreichischen Bundeshauptstadt und dem angrenzenden Umland gewinnen.

Das kleine, aber sehr originelle Theater in der Hegergasse, die Kleinode, sowie die hintergründigen Informationen abseits der Touristik, die solartechnischen Besonderheiten, die ungezwungene Geselligkeit und zum Schluss
ein herrlicher Sonnenschein, der die Wiener Innenstadt mit ihren imposanten Bauwerken und Anlagen ins rechte Licht rückte, waren ein echtes Erlebnis.
Ich bedanke mich ganz herzlich bei Ihnen Allen für die sehr gute Vorbereitung, für die überaus gute Betreuung und
die äußerst herzliche Aufnahme in Ihrem Kreis.
Speziell die Diskussion am Samstag, 2. Juli 2005, beim "38er"-Heurigen in Percholdsdorf war sehr anregend.
Von der Struktur sind die Solarfreunde etwas anders ausgerichtet, zusammen aber glaube ich könnten wir uns gut ergänzen.
Eines jedoch lässt sich feststellen, wir haben ein gemeinsames Ziel, die Energiewende hin zu 100 % Erneuerbarer Energie. Die gemeinsame Arbeit, dieses Ziel zu erreichen verbindet, auch über größere Entfernungen hinweg….. 
http://www.solarfreunde-moosburg.de/
Präsentation am Wiener Rathausplatz: TWIKE–Team fährt elektrischpedalisch - gegen hohe Erdölprei

Eine Bereicherung des von Hunderttausenden besuchten Sommerprogramms am Wiener Rathausplatz war am 13. Juli 2005 eine TWIKE-Formation von 11 High-tech Elektromobilen TWIKE- www.twike.de. 
Willibald Freiler kam aus mit seinem TWIKE aus A-2822 Erlach an der Pitten/Niederösterreich, Markus Schöck aus Wien war mit einem TWIKE, Kennzeichen W-TWIKE1, dabei.

http://ds1.dreifels.ch/twikeklub/index.asp?PA=page.asp?DH=39 
Auf der Fahrt vom Schwarzwald entlang der Donau zum Schwarzen Meer machte das Team einen Tagestopp in Wien. 

Es gab einen Andrang zu Probefahrten und viele Diskussionen über die Möglichkeiten der solaren Mobilität.

Auch Michael Schoch konnte um halb acht abends mit seinem originellen abendlichen Zapfenstreich mit einem Schweizer Alphorn die Debatten nicht stoppen. Unter den vielen Interessenten aus dem In- und Ausland waren Dr. Christian Schoenenberger (Gesandter der Schweizer Botschaft), Mag. Helmut Kukacka (Staatssekretär vom Verkehrsministerium Wien).
Die TWIKE Challenge 05 ist ein Musterbeispiel für eine vorbildliche Organisation, vor allem durch die Hilfe der Schweizer Botschaften entlang der Route, ebenso lesenwert ist der Internet-Auftritt. http://www.twiketours.ch/challenge/content/view/13/51 

Der EUROSOLAR-Arbeitskreis 15 „Nachhaltige Mobilität, Elektro- u. Pflanzenöl-Fahrzeuge“ wird sich noch ausführlich mit dem TWIKE beschäftigen.
Historisches Windkraft-Treffen in Michelbach/NÖ

Der harte Kern der österreichischen Windenergie-Szene traf sich am 15. Juli 2005 bei strahlendem Wetter in Michelbach auf der saftiggrünen Berg-Wiese des Bergbauern und Windenergie-Pioniers Franz Wachter unter dem Windrad VESTAS V29 und feierten ein Jubiläum: Vor zehn Jahren wurde an dieser Stelle in Österreich die erste Windkraftanlage als Bürgerbeteiligungsprojekt verwirklicht. 

Mag. Hans Winkelmeier, Andreas Dangl und Dr. Hans Kronberger erinnerten in kurzen Ansprachen an die Pionierzeit, die bisherigen Erfahrungen mit Technik, Politikern, EVUs und Bürgern, und verlangten einen raschen Umstieg auf Erneuerbare Energien. 100 Prozent Strom aus Wasserkraft, Wind, Photovoltaik, Biomasse und Geothermie bis zum Jahr 2010 ist in Österreich möglich. Dazu wären bis dahin alleine zusätzlich 3000 große Windräder (im Schnitt eine Windmühle pro Gemeinde) ausreichend. Um dieses Ziel zu erreichen sind nun große Schritte erforderlich. Ohne wirkungsvoller Strategien und Öffentlichkeitsarbeit geht´s nicht.

Die Verfechter erneuerbarer Energien sollen an ihrem Lebensort und ihrer Region die enormen Möglichkeiten einer Energiewende massiv aufzeigen und umsetzen.

Bereits im Jahr 1976 wurde im ÖGB-Magazin „Solidarität“ (damalige Auflage: 1,5 Millionen Exemplare) im Beitrag „Sturmangriff“ (Verfasser: Ing. Franz Nießler) klargemacht, dass mittels Windmühlen der Strombedarf gedeckt werden kann.
www.igwindkraft.at 

Neukirchen an der Enknach: Energiemix mit Biomasse für Versorgungssicherheit 
Johann Wurhofer (Biobauer, Obmann der Fernwärme Neukirchen/Enknach regGenmbH und Erneuerbare Energien-Profi, Tel. 07729/2602) zeigte beim Wiener Solarstammtisch am 21. Juli 2005 wortgewaltig und überzeugend den bereits in der oberösterreichischen 2100-Seelen-Gemeinde Neukirchen an der Enknach http://www.neukirchen.ooe.gv.at eindruckvoll begonnenen Weg zur Energieautarkie - und wie mittels Biomasse eine örtliche Energie-Grundversorgung möglich ist. Etliche der vierzig fachkundigen Solarstammtisch-Besucher wollen nun an einer EUROSOLAR-Exkursion nach dieser Innviertler Gemeinde (12 km südlich der Bezirkshauptstadt Braunau am Inn und 50 km nördlich der Stadt Salzburg) teilnehmen und den vorhandenen Energiemix näher zur Nachahmung unter die Lupe nehmen. 
Daß ein Referent der österreichischen Bundesforste nicht kam, hatte bemerkenswerte Kommentare zur Moral ausgelöst, jedoch an diesem interessanten Abend bis Mitternacht keine Lücke verursacht.
In der „Solarbundesliga der österreichischen Kommunen“ http://www.solarbundesliga.at/ 

liegt Neukirchen mit 44,03 Watt PV-Solarzellen pro Einwohner derzeit an 17. Stelle.

Archimedische Schnecke zur Stromerzeugung 

Mittels einer Wasserkraftschnecke, einer bereits im Altertum als „Archimedische Schnecke“ bekannte Wasserförder-Technologie, will Wurhofer nun auch in Neukirchen an der Enknach Strom erzeugen.

Seit Februar 2005 ist in der Schweiz, in Derentingen am Grüttbach , ein Schnecken-Wasserkraftwerk mit einer elektrischen Leistung von 7 kW in Betrieb. Hersteller: RITZ-ATRO http://www.ritz-atro.de 
EUROSOLAR beim Wiener Ferienspiel

Bei strahlendem Sonnenschein waren Sonntag, 3. Juli 2005, EUROSOLAR-Aktivisten unter Führung von Brigitte Bittner, mit einem großen EUROSOLAR-Stand im Wiener Prater beim Ferienspiel originell vertreten - auch mit Photovoltaik-Solar (Franz Winter) und Elektroautos (Ing. Josef Mayer, Dr. Ingrid Wagner).

Bush für Atomenergie

http://www.orf.at/050728-89628/index.html 
USA, Australien, China, Indien, Japan und Südkorea haben am 28. Juli 2005 eine "Partnerschaft für saubere Entwicklung und Klima" vereinbart, mit der sie den Ausstoß von Treibhausgasen reduzieren und die globale Erwärmung stoppen wollen.

Ziele:

Die Länder wollen bestehende und aufkommende "saubere" Technologie weiterentwickeln, nutzen und übertragen.

Der steigende Energiebedarf soll gedeckt und Wege sollen gefunden werden, wie Treibhausgase vermindert werden können.

Kurzfristige Schwerpunkte:

Energieeffizienz 

"Saubere Kohle" 

Der so genannte IGCC-Prozess, mit dem Kohle und "saubere" Energie gewandelt wird 

Flüssiges Erdgas 

Atomkraft zur zivilen Nutzung 

Alternative Energien (Wasser, Wind, Geothermie, Sonne)

Langfristige Schwerpunkte:

Wasserstoff als Treibstoff 

Nanotechnologien 

Fusionsenergie 

Kernenergie

Ökostaffel durch Österreich 
http://www.oekostaffel.at 
Die Ökostaffel, eine Schar von überwiegend junger Menschen, war seit 24. Juli bis 13. August 2005 in vielen Ortschaften unterwegs, eine günstige, jedoch bisher leider zu wenig genutzte Gelegenheit, um wirkungsvolle für energieautarke Gemeinden, erneuerbare Energien und Elektrofahrzeuge zu informieren.
________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 
0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc






